
Der Bau beginnt 
 

 

Am Freitag, dem 01.09.2006, hatte mit 

dem Biegen der Eisenmatten die 

ĂAktion Fundamentñ begonnen.  

 

 

In einem kurzfristigen Einsatz haben 

am Folgetag sieben Kolpingbrüder 

über 120 Meter Schalmaterial und 

Zubehºr von ĂLeoñ geholt und zur 

Baustelle geschafft.  

 

 

 

 

 

 

 

 

Im Monat September fanden 

an 21 Tagen Aktionen auf dem 

Grundstück statt. 

 

 

 

 

 

 

 

Es war immer gutes Wetter. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Am Samstag, dem 30.09.2006, konnte mit dem Ausschalen und dem Wegbringen des gesamten 

Schalmaterials dieser Bauabschnitt bereits abgeschlossen werden. Nur durch den teilweise 

aufopferungsvollen Einsatz der arrangierten Helfer war es möglich, dieses erste Ziel so gut zu erreichen.  

 

Nachdem bei den Fundamentarbeiten vorwiegend die Ăªlterenñ Kolpinger im Einsatz waren, hat beim 

Streichen der Fasebretter und Balken die Kolpingjugend verstärkt eingegriffen. Zwischen dem 07. und 

14. Oktober haben junge Kolpinger in fast täglichen Einsätzen die gesamten Fasebretter und Holzbalken 

für das Dach gestrichen. Knapp 50 Liter Farbe wurden in fast 100 Stunden Einsatz verarbeitet. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

Kolpingbruder Michael Goldmann war 

am 11. Oktober mit den Mitarbeitern 

seines Betriebes angefangen, das 

Holzständerwerk zu montieren. Bereits 

nach gut zwei Wochen waren die 

Zimmereiarbeiten fertig.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Zwischenzeitlich hatten Kolpingbrüder das gesamte Gebäude eingerüstet. Am 28. Oktober wurde von 

vielen fleißigen Helfern das Dach gedeckt. Von den ersten Arbeiten für das Fundament bis zum fertigen 

Dach waren nur acht Wochen vergangen  eine Superleistung.  

 

 

 

 

 

Die Helfer waren stolz 

darauf, dass 99%  der 

Arbeiten am Fundament 

und 100% am Dach in 

Eigenleistung erbracht 

wurden!!!!! 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Erfreulich war auch die Hilfsbereitschaft des direkten Nachbarn StKG, der mit Wasser, Nutzung der 

Sanitäranlage, Strom usw. aushalf. 


